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LQ — Literarisches Quartier 
aS — Alte-Schmiede-Werkstatt
GLZ—Galerie der Literaturzeitschriften

    7.11.  Mittwoch, 19.00            Porträtkonzert iVaN ErÖD: Das aCCOrD QUartEt (Budapest) — PÉtEr mEZŐ (Violine), CSONGOr VEÉr (Violine), PÉtEr KONDOr (Viola), mÁtYÁS ÖLVEti (Violoncello) — 

                  LQ                                      präsentiert die CD-Einspielung Ivan Eröd: Streichquartette (Gramola) — Programm: Streichquartette op. 18, op. 26 und op. 78 

  14.11.  Mittwoch, 19.00              TRIOsphäre. Das Ensemble triOsphäre — raPHaEL KaSPriaN (Violine), COrNELia PErWEiN (Violoncello) und tatJaNa WUrZEr (Klavier) — spielt Werke von

                  LQ                                      Werner Pirchner, Johanna Doderer und Dmitri Schostakowitsch

  16.11.  Freitag, 19.00                West-östlicher Divan (2): Neue Musik aus China und Österreich. Werke von Han Kun Sha, Liu Zhuang, Xiao-lin tan, Elżbieta Wiedner-Zając, Peter illavsky 

                  LQ                                  Mit mEi-QUN DUaN (Sopran), PEtEr iLLaVSKY (Violoncello), aNNa FEDOrOVa (Klavier)

  18.11.  Sonntag, 14.00              Rewrite Space Redraw Time. ensemble]h[iatus: aNGELiKa SHEriDaN (Flöte), martiNE aLtENBUrGEr (Violoncello), CarL LUDWiG HÜBSCH (Tuba), LÊ QUaN NiNH (Perkussion), 

                  LQ                                  tHOmaS LEHN (Klavier, Analogsynthesizer), tiZiaNa BErtONCiNi (Violine), FaBriCE CHarLES (Posaune), JOriS rÜHL (Klarinette) spielen 

                                                        Earle Brown Folio (1952—1953) und 4 Systems (1954) sowie Improvisationen. In Kooperation mit Wien modern 

  20.11.  Dienstag, 19.00               Azephal + Aleph — teil 9. Surreales, unheimlich

                  LQ                                 FraNCESCO CaVaLiErE (IT) — Elektronik, Zuspielungen & Stimme / rUNar maGNUSSON (AT/DK) — Elektronik

  24.11.  Samstag, 14.00              lidschlag. duo-mono-lith — DaViD mOSS (Performance, Stimme, Text) und BOriS HEGENBart (Performance, Komposition, Klangregie, Elektronik): lidschlag (2018, Ua)

                  LQ                                  In Kooperation mit Wien modern 

  30.11.  Freitag, 19.00                  A point in time. Ein binaurales Kopfhörer-Konzert von ELS ViaENE (Konzeption, Elektronik, binaurale Klangregie)

                LQ                              In Kooperation mit Ö1-Kunstradio

    5.12.  Mittwoch, 19.00              West-östlicher Divan (3): Neue Musik aus Armenien und Österreich. Werke von Edward mirzoyan, armen tigranyan, Gregor Urban, akos Banlaky, Barsegh Kanachyan, robert amirkhanyan. 

                LQ                              Mit aStGHiK KHaNamirYaN (Gesang), aiDa YESaYaN (Klavier) und mEriKE HiLmar (Violoncello)

    7.12.  Freitag, 19.00, LQ           trEVOr WiSHart (Komposition, Klangregie, erweiterte Vokalperformance): Vocalise, American Triptych, Globalalia

  12.12.  Mittwoch, 19.00              Komponistenporträt WOLFram WaGNEr: Es spielen WOLFram WaGNEr (Flöte, Klavier), CLaUDia PUmBErGEr (Violine, Sopran), 

                  LQ                                  iSaBELLa WaGNEr (Viola), KatHEriNE maNDL (Fagott) und JOSEF maYr (Klavier)

  14.12.  Freitag, 19.00                  Azephal + Aleph — teil 10. Phantominseln

                LQ                              aNDrEW PEKLEr (DE/US) — Elektronik / aBBY LEE tEE (AT) — Elektronik

  18.12.  Dienstag, 19.00, LQ        Porträtkonzert iNGmar GritZNEr: aus der »Porträtserie«. Mit iGOr GrOSS (Perkussion)

  20.12.  Dienstag, 19.00               »Ultraviolencia« und der Buchla-Synthesizer Ernst Kreneks:

                  LQ                                 FraNCiSCO COLaSaNtO (Komposition, Elektronik, Analogsynthesizer): UQBAR, ULTRAVIOLENCIA, TLÖN, ORBIS TERTIUS, RAGNARÖK, BURBUJAS

7.11. Ivan Eröd, ein prominenter österreichischer Komponist ungarischer
Herkunft, der bis 1956 an der Budapester Musikhochschule
studierte und nach dem Scheitern der Revolution nach Österreich
emigrierte, ist dem Publikum der Alten Schmiede wohl bekannt. Seine
Streichquartette spiegeln zwei markante Wesenszüge des Kompo-
nisten Ivan Eröd: Sie sind von tiefem Ernst, aber auch von ausge-
lassener Heiterkeit geprägt. Fern von der Idee der Programmmusik
enthalten sie oft Bezüge zu biografischem Erleben oder zeithisto-
rischen Ereignissen. Wie etwa auch das Violinkonzert op. 15, das
Violakonzert op. 30 oder die Krokodilslieder. Der wesentliche Un-
terschied zu den konservativ-tonalen Komponisten der Nach-
kriegszeit ist die unglaubliche Vielfalt tonaler Mittel — von modalen
Skalen bis zu Zigeunertonleitern. Andrerseits bezieht er serielle
Möglichkeiten, andere Elemente zeitgenössischer Musik ein, etwa
im spieltechnischen oder metrischen Bereich.                        KHR

14.11. Das österreichische Ensemble TRIOsphäre wurde 2012 gegründet
und 2013 mit dem Kammermusikpreis »STREICHERplus« ausge-
zeichnet. Ihr Programm stellt das zweite Klaviertrio von Dmitri
Schostakowitsch ins Zentrum, das Johanna Doderer zu ihrer
 Komposition inspirierte (»fast eine Hommage an Schostakowitsch«,
in den Worten der Komponistin). Beide Werke sind auf unter-
schiedlichen Ebenen verwandt, besonders auffällig aber in ihrer
energisch-ekstatischen rhythmischen Behandlung. Das Klaviertrio
Heimat? PWV 29b des österreichischen Komponisten Werner Pirch-
ner ist mit seinen evokativen, pastoralen Themen und elegischen
Ausbrüchen ebenso Teil des Programms.                              AdVL

16.11.+5.12. Der Zyklus West-östlicher Divan, von dem die Alte Schmiede
nun den zweiten und dritten Abend präsentiert, führt in Musik-
zentren, die im Konzertalltag Österreichs gar nicht oder nur sehr
selten wahrgenommen werden. In beiden Konzerten stellen junge
Kammerensembles Musik aus China und Armenien Kompositionen
österreichischer Musiker gegenüber, um über die zum Teil sehr
unterschiedlichen Positionen Neuer Musik zu informieren. Für
China wie für Armenien gilt, dass die zum Teil sehr alten Traditionen
in der Musik der Gegenwart auf verschiedene Weise weiterwirken,
sofern die Komponisten sich nicht an europäischen »Schulen« —
Zwölftontechnik, Serialismus, Elektronik — und Festivals wie Darm-
stadt, Donaueschingen, Grazer Musikprotokoll, Wien Modern etc.
orientiert haben.                                                                   KHR

18.11. ensemble]h[iatus (FR/DE/IT) ist eine modular aufgebaute, variable
Formation, deren Mitglieder sowohl höchst erfahrene Interpreten
als auch Improvisatoren sind. Das Ziel des Ensembles ist es, eine
Vision zeitgenössischer Musik zu vermitteln, die durch extensive
Erfahrung auf dem Gebiet der Interpretation und der Improvisation
genährt ist und die die Quelle der Musik nicht nur im Akt des Kom-
ponierens, sondern auch im Prozess der Realisation sieht. Earle
Brown zählte gemeinsam mit Cage, Feldman, Tudor und Wolff zu
den führenden Figuren der »New York School«. Seine graphischen
Partituren folio und 4 Systems bilden den Kern des Konzerts, dem
das ensemble]h[iatus eigene Improvisationen gegenüberstellt. Mit
freundlicher Unterstützung von Région Nouvelle-Aquitaine, Asso-
ciation Ryoanji und Institut Français Wien.         ens. hiatus/VK

20.11. Die Stücke von Francesco Cavaliere heben in surreale Sphären ab
und offerieren eine kuriose Form (italienischer) Klangpoesie, voller
ephemerer Gestalten und skurriler Sounds. Idiosynkratisch und
rätselhaft im besten Sinne fügen sich seine Miniaturen zu einem
losen, hörbuch-artigen Kaleidoskop. Klänge unterschiedlichster
Provenienz werden von ausdrucksstarken Sprechpassagen zusam-
mengehalten. Der Musiker wird zum Puppenspieler und Erzähler
und umgibt sich mit akustischen Gestalten, die in ihrem eigenen
Mikrokosmos zu Gange sind. Auch den Arbeiten des in Wien sta-
tionierten Komponisten und Sounddesigners Runar Magnusson
haftet etwas Unheimliches an. Magnusson zieht Inspiration aus
Natur und Meditation ebenso wie aus Horrorfilmen und seinen Ar-
beiten für Theater und Film. Er arbeitet mit Gegensätzlichkeiten
und mengt seinen subtilen, minimalistischen Kompositionen at-
mosphärische Störungen bei.                          Shilla Strelka/VK

24.11. Für die Auftragsarbeit lidschlag hat duo-mono-lith ein Setup kon-
zipiert, in dem David Moss als Sänger und Sprecher mit seiner
Stimme Hegenbarts Sound-Maschinen füttert. Gleichzeitig scannen
und tracken diese den Körper des Stimm-Performers. Jede Regung,
jeder Lidschlag wird über verschiedene Sensoren aufgenommen

und in Steuerdaten umgewandelt. Mit dem so gewonnenen Daten-
strom wird in Echtzeit die Stimme von Moss elektronisch manipuliert.
Hegenbart beobachtet und steuert diesen Schaltkreis aus Ursache,
Reaktion und Wirkung. David Moss gibt sich dem Apparat hin, er
vertraut seine Augen der Kamera an, die stetig die Größe seiner Pu-
pillen erfasst, um damit zum Beispiel den Rauschanteil in einer
Wand zu kontrollieren — einer virtuellen Wand aus Klang und
Geräusch.                                                        B. Hegenbart/VK

30.11. Klang kann einen Raum nicht nur erfüllen, sondern einen solchen
auch selbst schaffen. In ihrer Performance benutzt Els Viaene bi-
naurale Technologien, um die Zuhörerschaft mittels Kopfhörer in
einen gemeinsamen Raum einzubinden. Sie errichtet mit Hilfe
eines Kunstkopfes einen Klangraum in Echtzeit, an dem die mit
Kopfhörern ausgestatteten Zuhörer und Zuhörerinnen teilhaben
können. Els Viaene (*1979) beschäftigt sich als Klangkünstlerin in
Komposition, Performance und Installation mit den Klangland-
schaften um uns, deren natürliche Rhythmen und Texturen die
Basis ihrer Werke darstellen. Sie stellt dabei folgende Fragen:
»Können meine Ohren dein werden? Kann dieser gemeinsame,
vermittelte Klangraum ein Ort werden, an dem wir Dinge gemeinsam
erfahren.«                                                                             VK

7.12. Der britische Klangkünstler und Vokalartist Trevor Wishart zählt
zu den profiliertesten Künstlern und Theoretikern im Bereich elek-
tronischer Musik. Für seine weltweit präsentierten Kompositionen
wurde ihm unter anderem der Prix Ars Electronica sowie der Giga-
Hertz-Preis verliehen. Neben seiner Tätigkeit als Vokal-Performer
und Komponist ist er auch als Autor von Büchern (u.a.: On Sonic
Art und Audible Design) wie auch Software (Sound Loom/CDP) be-
kannt. An diesem Abend präsentiert er Kompositionen für Tonband
(stereo) und Improvisationen für Stimme solo.                         VK

12.12. Im Rahmen der Reihe der Porträtkonzerte präsentiert die Musik-
werkstatt den 1962 in Wien geborenen Komponisten Wolfram
Wagner mit einem aktuellen Querschnitt durch sein Werk: Zwei
Quartette für Flöte, Violine, Viola und Fagott, darunter eine Urauf-
führung, Lieder nach Gedichten von Richard Schaukal und die frisch
geschriebenen Fünf Klavierstücke, die ebenfalls zum ersten Mal zu
hören sein werden. Alle Werke sind zwischen 2014 und 2018 ent-
standen. Der Komponist selbst wird sich bei einem großen Teil der
Aufführungen als Flötist und am Klavier beteiligen sowie in einem
Publikumsgespräch über seine Vorlieben und seinen Werdegang
erzählen.                                                                                AdVL

18.12. Ingmar Gritzner hat in der Alten Schmiede bereits mehrmals aktuelle
Werke vorgestellt. Viele  Studien seiner Porträtserie wurden hier
 uraufgeführt. Und stets hat der Perkussionist Igor Gross diese
Serien  interpretiert. Originalität ist für den Kärntner wichtig. So
stößt man bei ihm auf Stücktitel wie Vom Weihnachtsmann bis zum
Bankräuber und einiges dazwischen und auf Studien vom Christkind
über den Starkoch Escoffier bis zum Tänzerchoreografen Samy
Molcho. Gritzner versteht seine Zyklen als Geflecht sich wandelnder
Strukturen, dynamischer Veränderungen und Verwandlungen und
kunstvoller Farbenspiele. Gritzner:  »Ich nehme die Aggressionen
des Alltags nicht als gegeben hin, verwandle Autolärm in Harmonien,
Baustellen in Groove, gesellschaftliche Konventionen in alternative
Ideen. Routine wird achtsam zu Momenten zerschlagen und Existenz
wird eine durch sich selbst klingende Musik.«                      KHR

20.12. Der in Mexiko am Zentrum für Klangkunst und Musik (Centro Me-
xicano para la Música y las Artes Sonoras, CMMAS) in Morelia ar-
beitende argentinische Komponist Francisco Colasanto präsentiert
sechs seiner Kompositionen für Analogsynthesizer, digitale Elektronik
und Video. Er ist einer der bekanntesten Komponisten elektro-
akustischer Musik Lateinamerikas und u.a. Träger des vom ZKM
Karlsruhe vergebenen Giga-Hertz-Preises. Zu den von Colasanto
angegebenen Einflüssen zählen neben den Traditionen der Avant-
garde auch jene der elektronischen wie der Rockmusik. Francisco
Colasanto ist im Dezember 2018 Gastkünstler des Artist-in-Resi-
dence-Programms Krems. Dies gibt ihm die Möglichkeit, an Ernst
Kreneks legendärem Buchla-Synthesizer zu arbeiten. Diese beein-
druckende Klangmaschine, an der der Künstler in der Alten
Schmiede auch selbst spielt, wird freundlicherweise vom Ernst-
Krenek-Institut (Krems) zur Verfügung gestellt. In Zusammenarbeit
mit dem Ernst-Krenek-Institut und AIR Krems.                       VK

   5.11.  Montag, 19.00          MOSAIK. Zeitschrift für Literatur und Kultur — neue Heftausgabe, neue Bücher in der Edition • Moderation: marko Dinić, Josef Kirchner • Lesungen von 

               aS                              aLKE StaCHLEr (Augsburg) • LiSa-ViKtOria NiEDErBErGEr (Salzburg) • FraNZiSKa FÜCHSL (Kiel — Wien) • NiKLaS L. NiSKatE (Oberösterreich) •

                                               Reihe Literatur als Zeit-Schrift XXVII • Konzept und Moderation: Lena Brandauer, Paul Dvořak, Daniel terkl

   6.11.  Dienstag, 18.00       STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG — Gedächtnismomente der Literatur •

             aS                              raOUL HaUSmaNN (*1886 Wien, †1971 Limoges) HYLE. Ein Traumsein in Spanien (belleville Verlag, 2006), Auszüge aus Hyle I (in: Schreibheft 91/2018) • 

                                               CHriStiaN StEiNBaCHEr (Linz) liest aus Hausmanns Werkkomplex Hyle und kommentiert • Moderation: Kurt Neumann

             20.00                        marCEL BEYEr (Dresden; Georg-Büchner-Preis 2016): NEUE UNIVERSALPROSA: SIE NANNTEN ES SPRACHE (Brueterich Press, 2016)

               aS                              DAS BLINDGEWEINTE JAHRHUNDERT (Suhrkamp Verlag, 2017): Lesung und Gespräch • Moderation: Kurt Neumann

   8.11.  Donnerstag, 19.00   In Zusammenarbeit mit BUCH WiEN ’18 • Einleitung und Gespräch mit dem Autor: Daniel terkl

                 LQ                                    miCHaEL KrÜGEr (München) Lesung aus VORÜBERGEHENDE. Roman (Haymon Verlag, 2018) 

12.11.  Montag, 19.00           VLaDimir VErtLiB (Salzburg) Lesung aus VIKTOR HILFT. Roman (Deuticke Verlag, 2018) • 

               LQ                            Einleitung und Gespräch mit dem Autor: Johanna Öttl

13.11.  Dienstag, 19.00        Zwei Journale: eine Zusammenschau • Lesungen und Gespräche • Einleitungen und Moderation: Johannes tröndle

               aS                            UDO KaWaSSEr (Wien — Vlbg.) liest aus ACHE. Ein Versuch (Sonderzahl Verlag, 2018) • 

                                               HELWiG BrUNNEr (Graz) liest aus JOURNAL DER BILDER UND EINBILDUNGEN (Literaturverlag Droschl, 2017)

15.11.  Donnerstag, 19.00       WRITERS IN PRISON DAY — eine internationale Aktion des Österreichischen P.E.N.-Clubs • Menschenrechte: am Beispiel Aserbaidschan •

               LQ                                    ariF YUNUS und LEYLa YUNUS (beide Aserbaidschan, im niederländischen Asyl): Vom sowjetischen Lager zum aserbaidschanischen Gefängnis (edition pen im Löcker Verlag, 2018) 

                                               Solidaritätslesung: Texte von arif und Leyla Yunus und von OLEG SENtSOV (Simferopol, Lagerhaft in Russland) • es lesen 

                                               Sarita Jenamani • Ulrike moschen • Helmuth a. Niederle • Wolfgang martin roth • Henriette Schröder • 

                                               Einleitung: HELmUtH a. NiEDErLE (Präsident P.E.N. Austria) • Moderation: WOLFGaNG martiN rOtH (österreichischer Writers-in-Prison-Beauftragter)

19.11.  Montag, 19.00          Von Bild- und Sprachmacht, von Geschichte im Museum und im Nachbarland • Lesungen und Gespräche 

               aS                            HaNNO miLLESi (Wien) liest aus DIE VIER WELTTEILE. Roman (Edition Atelier, 2018) • 

                                               rOBErt PrOSSEr (Alpbach/Tirol — Wien) liest aus PHANTOME. Roman (Ullstein Verlag, 2017) • 

                                               Einleitungen und Moderation: marKUS KÖHLE

21.11.  Mittwoch, 19.00       miCHaEL StaVarič (Wien) und LUKaS KUmmEr (Zeichner, Innsbruck — Kassel) lesen und zeigen die Graphic Novel zu 

               aS                              tHOmaS BErNHarDs DIE URSACHE (Residenz Verlag, 2017) • Moderation: Johanna Öttl

22.11.  Donnerstag, 19.00   Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Von Träumern, Getriebenen und Dilettanten • Redaktion und Moderation: FriEDriCH HaHN • es lesen 

               aS                              marKUS LiNDNEr (Wien) Schmelze. Prosa (Bibliothek der Provinz, 2014) • PHiLiPP HaGEr (Wien) wolkenjagd. Roman (Braumüller Verlag, 2018) • 

                                               aNDrEaS tiEFENBaCHEr (Wien — Bad Goisern) Der Liebesdilettant. Roman (Verlag Wortreich, 2017)

26.11.  Montag, 19.00           GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsam mit dem Adalbert-Stifter-Institut, Linz, und dem Literaturhaus Graz 71. Grundbuch

                aS                                  BODO HELL: STADTSCHRIFT (edition neue texte, 1983/Bibliothek der Provinz, 2015) • Bodo Hell (Wien) liest und projiziert • 

                                               martiN KUBaCZEK (Wien) referiert • Diskussion; Redaktion und Moderation: KLaUS KaStBErGEr (Franz-Nabl-Institut für Literaturforschung, Universität Graz), 

                                               Kurt Neumann • 27.11., 19.30, Linz, Stifter-Haus • Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 (Hg. K. Kastberger, K. Neumann) — Erste Lieferung (profile 14, Zsolnay, 2007); 

                                               Zweite Lieferung (profile 20, Zsolnay, 2013); Dritte Lieferung (profile 26, Zsolnay, 2019)

28.11.  Mittwoch, 19.00       Digitale Poesie. Sprache zwischen Code und Körper

               aS                             HaNNES BaJOHr (Berlin) HALBZEUG. Textverarbeitung (Suhrkamp Verlag, 2018) — Lesung mit Zuspielungen • 

                                               JÖrG PiriNGEr (Wien) DATENPOESIE (Ritter Verlag, 2018) — Performance • 

                                               Einleitungen und Moderation: annalena Stabauer

29.11.  Donnerstag              WErNEr KOFLEr (1947—2011) WERKE. Kommentierte Werkausgabe (Prosa) in drei Bänden (Sonderzahl Verlag, 2018)

               18.00, aS                 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG — Gedächtnismomente der Literatur • aNtONiO FiaN (Wien) liest und kommentiert ausgewählte Texte

             19.30                        »KOFLER KOMMENTIEREN«: BUCHVORSTELLUNG (samt Hinweis auf den Online-Kommentar) • mit einem Fokus auf die Musikalität von Koflers Prosa

               aS                            WOLFGaNG StraUB (Wien, Herausgeber) • CLaUDia DÜrr (Wien, Herausgeberin) • Lesungsmitwirkung (Rezitation): marKUS KÖHLE (Wien) • Tonbeispiele zu den Musikbezügen Koflers

  3.12.  Montag, 19.00               rUDOLF BUrGEr (Wien) • MULTIKULTURALISMUS, MIGRATION UND FLÜCHTLINGSKRISE. Essays und Gespräche •

               LQ                                    DIE ANGEWANDTE KUNST DES DENKENS. Von, für und gegen Rudolf Burger (beide Sonderzahl Verlag, 2018) • im Gespräch mit 

                                               KONraD PaUL LiESSmaNN (Wien) über seine Bücher • Buchvorstellungen: BErNHarD KraLLEr (Wien, Herausgeber beider Bücher)

  4.12.  Dienstag, 16.30*     Mit der aG GErmaNiStiK für Literaturgruppen an Wiener Gymnasien — Redaktion und Moderation: martin Kubaczek • Lesung und Gespräch • 

               LQ                              marJaNa GaPONENKO (Wien) DAS LETZTE RENNEN. Roman (C.H. Beck Verlag, 2016) * Restplätze für das allgemeine Publikum ab 16.25 

             19.00                       Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Beziehungsgeflechte • Redaktion und Moderation: rENata ZUNiGa • es lesen

               aS                           JUDitH GrUBEr-riZY (Wien) Eines Tages verschwand Karola. Roman (Wortreich Verlag, 2018) • NOra FUCHS (Wien) Kind in einem verschwundenen Land. Roman  

                                               (edition lex liszt 12, 2018) • SiLVaNa StEiNBaCHEr (Linz) Pinguine in Griechenland. Roman (Bibliothek der Provinz, 2017)

   6.12. Donnerstag, 19.00   DICHT-FEST gemeinsam mit der Grazer Autorinnen Autorenversammlung • Redaktion und Moderation: CHriStiNE HUBEr

               aS                              EWaLD BariNGEr (Klosterneuburg) Kinderstube der Fische (Limbus Verlag, 2018) • CHriStiaN FUtSCHEr (Wien) Grüße an alle (Verlag Berger, 2018) • 

                                                  tHOmaS NOrtHOFF (Wien) Ein- und Ausbildungen im Leben (edition art science, 2017) • rUDOLF LaSSELSBErGEr (Wien) Idyllie (Ioma Verlag, 2017) • 

                                               miCHaELa HiNtErLEitNEr (Wien) Räuber der Meere (edition zzoo, 2017) • GEraLD NiGL (Wien) Im Weidemaß der Zeit mein Unterpfand (Manuskript)

 10.12.  Montag, 18.00         STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG — Gedächtnismomente der Literatur 

                aS                              aNDrEaS OKOPENKO (1930–2010) GRÜNER NOVEMBER. Gedichte (Piper Verlag, 1957) •

                                               DaNiEL WiSSEr (Wien) rezitiert und kommentiert • Moderation: Kurt Neumann

             20.00                        Ö1 — RADIOPHONE WERKSTATT 2018 — 4 • aNDrEaS JUNGWirtH stellt vor: 

               aS                            ANEURYSMA. Ein Hörstück von StEFaN WEBEr (Wien — Stettlen/Kanton Bern; Autor und Regisseur) • 

                                               Gespräch mit Stefan Weber über seine neueste Arbeit • mit freundlicher Unterstützung der literar mechana

11.12.  Dienstag, 19.00        Wiener Vorlesungen zur Literatur: Doppelvorlesung zum Thema FRAUEN SCHREIBEN KRIEG von SaBiNE SCHOLL (Berlin) • 

                 aS                              teil eins: 1914 bis 1945: KÖRPER KLEIDER BLUT (Alice Schalek, Margaret Bourke-White, Martha Gellhorn, Lee Miller, Gertrude Stein, Irène Némirovsky, Swetlana Alexijewitsch)

             20.15                        teil zwei: 1945 bis 2018: KNOCHEN RUINEN KAMERAS (Daša Drndić, Slavenka Drakulić, Anna Kim, Elvira Dones, Ivana Sajko, Sara Nović, Polina Scherebzowa, Miriam Meetra, 

               aS                            Noor Kanj, Widad Nabi, Rabab Haider, Salma Salem, Tania Al Kayali, Souad Alkhateeb) • Moderation: Kurt Neumann

13.12.  Donnerstag, 19.00   VOLLTEXT. LITERATUR UND NACHHALTIGKEIT • Aus der Serie Zu Recht vergessen — die besten schlechten Dichter aller Zeiten • Gespräch mit

               LQ                              DaNiELa StriGL (Serienkuratorin, Wien) • KariN S. WOZONiG (Serienkuratorin, Ústí nad Labem, Tschechien) • 

                                                    EVELYNE POLt-HEiNZL (Literaturkritikerin, Beitragsautorin, Wien) • tHOmaS StaNGL (Autor, Wien) über Ruhm ohne Nachruhm, Kanon, Kritik und Klassizität • 

                                                    Reihe Literatur als Zeit-Schrift XXVIII • Konzept und Moderation: Lena Brandauer, Paul Dvořak, Daniel terkl

 17.12.  Montag, 19.00          mONiKa KarNEr (Dornbirn) liest aus NUR ZU ZWEIT. Roman (Braumüller Verlag, 2017) • 

               aS                            CHriStiaN mäHr (Dornbirn) liest aus DER JÜNGSTE TAG DES PETER GOTTLIEB. Roman (Braumüller Verlag, 2018) • 

                                               Einleitungen und Moderation: Johanna Öttl

 19.12.  Mittwoch, 19.00       JULiaN SCHUttiNG (Wien) Lesung aus UNTER PALMEN (Jung und Jung Verlag, 2018) •

               aS                            Einleitung und Gespräch mit dem Autor: Daniel terklÜber Dystopien und Utopien

23.11.—   Freitag, 19.00                Literatur im Herbst: Anderswelten. Über Dystopien und Utopien.
25.11.      Samstag 15.00—21.30  Konzept: Walter Famler, Ilija Trojanow und Jana Volkmann 

                   Sonntag, 15.00—21.30   Eröffnung: 23.11.2018, 19.00 Uhr Eröffnungsvortrag: DiEtmar DatH

                   Odeon, ii.,                       Mit: Ştefan agopian, Joshua Cohen, Dietmar Dath, Peter Fröberg idling, thomas Gebauer, Ulrike Herrmann, Karin Kalisa, 

                       taborstraße 10               Georg Klein, Jan Koneffke, Kurt Langbein, thomas macho, Jonathan mcmillan, Luise meier, Jürg müller, annalee Newitz, 

                                                                      Josefine rieks, Georg Seeßlen, ilija trojanow

25.11.      Sonntag, 11.00                matinée im Rahmen der Literatur im Herbst

                     aS/GLZ                             Zeit für Utopien. Dokumentarfilm | Österreich | 2018 | 95 Minuten | HD

                                                          Anschließend: Kurt Langbein im Gespräch mit Walter Famler

Detailprogramm und Info T +43 1 512 83 29 und www.alte-schmiede.at Eintritt frei!
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hochspezialisiertes Forschungsfeld auf. Der Begriff Digitale Poesie
beschreibt diesen künstlerischen Umgang mit sprachbezogener
Computertechnologie und betont, in Anlehnung an die Konkrete
Poesie, das Interesse an der Materialität und Medialität des Zei-
chenprozesses. Hannes Bajohr und Jörg Piringer haben in der Ar-
beit mit algorithmisch generiertem Text elaborierte künstlerische
Positionen entwickelt. Ihre je eigenen Blick- und Schwerpunkte
stellen sie anlässlich zwei neuer Buchpublikationen vor.
Hannes Bajohr, *1984 in Berlin, studierte Philosophie, deutsche
Literatur und Geschichte in Berlin und New York, veröffentlicht
Lyrik, Essays, Prosa und bildet mit Gregor Weichbrodt das »Text-
kollektiv für Digitale Literatur« 0x0a. Wissenschaftliche Tätigkeit
am Zentrum für Literatur- und Kulturforschung in Berlin.
Jörg Piringer, *1974, Studium der Informatik in Wien. Mitglied des
instituts für transakustische forschung und des Ge müseorchesters;
arbeitet in den Lücken zwischen Sprachkunst, Musik, Performance
und poetischer Software. Internationale Ausstellungs- und Kon-
zerttätigkeit, zahlreiche künstlerische Kooperationen.

29.11. »Vielen seiner Bewunderer gilt Werner Kofler als einer der wort-
gewaltigsten Schriftsteller Österreichs und, seit Thomas Bernhard
tot ist, als schärfster und untergriffigster Satiriker des Landes.«
Was Klaus Amann 2009, zwei Jahre vor Koflers Tod, schrieb, gilt
bis heute uneingeschränkt. Kofler lieferte in seinem umfassenden
Œuvre eine kritische Kommentierung wie auch eine umfassende
Chronik der Verhältnisse seiner Gegenwart: »Koflers Schriften stel-
len auf eigenwillige und überzeugende Weise so etwas wie ein Re-
sümee der österreichischen Geschichte und Kulturgeschichte dar«,
so Wendelin Schmidt-Dengler. Seine sprachmächtige Prosa, seine
beißende und präzise Satire wird in der dreibändigen Werkausgabe
erstmals in ihrer Gesamtheit zugänglich gemacht. Durch das edito-
rische Großprojekt des Sonderzahl Verlags sind diese wichtigen
Texte aus vier Jahrzehnten wieder auf absehbare Zeit greifbar.
Der umfangreiche Stellenkommentar macht Koflers Analyse der
Herstellung politischer und medialer Macht, seine Untersuchungen
des Medienjargons sowie der Machenschaften, die diese Prozesse
begleiten, leichter lesbar: seine montierende Schreibweise, sein
auf Zitaten und Anspielungen aus Literatur, Musik, Filmen, Werbung
oder journalistischen Berichten basierendes Parodie- und Satire-
verfahren. 
Werner Kofler (1947–2011), Lehrerausbildung in Klagenfurt, nach
vier Jahren abgebrochen, lebte seit Ende der 1960er Jahre als
freier Schriftsteller in Wien. Erste Buchveröffentlichung 1973, bis
2010 insgesamt 23 Bücher, als Höhepunkt seines Schaffens gilt
das so genannte Triptychon Am Schreibtisch (1988), Hotel Mord-
schein (1989), Der Hirt auf dem Felsen (1991). Sein Werk umfasst
24 Hörspiele (sechs gemeinsam mit Antonio Fian), zwei Theater-
stücke und einen Film (Im Museum, 1991). Zahlreiche Preise, u.a.
Würdigungspreis der Republik Österreich 1990.
Claudia Dürr, Lehrbeauftragte am Institut für Germanistik der Uni-
versität Wien, Mitarbeiterin an den FWF-Projekten »Kommentierte
Werkausgabe Werner Kofler« (Universität Wien) sowie »Kofler in-
termedial« (Robert-Musil-Institut, Klagenfurt).
Wolfgang Straub, Lehrbeauftragter am Institut für Germanistik der
Universität Wien, Leiter des FWF-Projekts »Kofler intermedial«,
Mitarbeit am FWF-Projekt »Kommentierte Werkausgabe Werner
Kofler«.

1.12. Bock auf Kultur ist ein Benefizfestival, das wir, das Flüchtlings -
projekt Ute Bock, einmal im Jahr in Wien veranstalten.
Einmal im Jahr zeigen wir allen, wer wir sind. Einmal im Jahr zeigen
wir allen, was wir machen. Einmal im Jahr sind wir laut. Einmal im
Jahr ist Bock auf Kultur und mit Bock auf Kultur erheben zahlreiche
Künstlerinnen und Interpreten, Unterstützerinnen und Sponsoren,
Locations und Eventreihen, Freiwillige und Schutz befohlene ihre
Stimme für uns und vor allem für unsere Schutz suchenden.
Es geht darum, eine Stimme für Menschen zu erheben, die per 
Gesetz keine eigene Stimme haben. Es geht darum, aufzustehen
für Menschen auf der Flucht. Es geht darum, dort weiterzumachen,
wo Frau Bock weitergemacht hätte. Es geht um Solidarität. Es geht
um soziale Verantwortung.              (Bock auf Kultur)

3.12. In einer Zeit, in der die sogenannten Werte der Aufklärung selbst
schon zu philiströsen Klischees erstarrt sind, das Denken sich zu-
nehmend in seinen eigenen Veräußerungen verfängt, sind Denker
wie Rudolf Burger rar und unersetzlich. Im Band Multikulturalismus,
Migration und Flüchtlingskrise kommt er in Essays und Gesprächen
selbst zu Wort, in Die angewandte Kunst des Denkens würdigen
Wegbegleiter Burgers Werk, ohne sich hagiographisch an den Ge-
ehrten anzuschmiegen.
Rudolf Burger, *1938 in Wien, Philosoph, Soziologe und Physiker.
Studium der Technischen Physik in Wien, ab 1973 Leiter der Ab-
teilung für sozial- und geisteswissenschaftliche Forschung im öster-
reichischen Wissenschaftsministerium. 1979 Habilitation im Fach
Wissenschaftssoziologie, bis 2007 Professor für Philosophie an
der Universität für angewandte Kunst in Wien, 1995–1999 deren
Rektor. Zahlreiche Monographien und Aufsätze, insbesondere zu
Epistemologie, Ästhetik und Politischer Philosophie — zuletzt: Wozu
Geschichte? Eine Warnung zur rechten Zeit (2018).
Konrad Paul Liessmann, *1953 in Villach, Philosoph, Kulturpublizist,
Literaturkritiker; Professor em. für Philosophie an der Universität
Wien, wissenschaftlicher Leiter des Philosophicum Lech. Jüngste
Publikationen: Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist, Adam? My-
thologisch-philosophische Verführungen (mit Michael Köhlmeier,
2016); Bildung als Provokation (2017).
Bernhard Kraller, Studium der Geschichte und Philosophie, Foto-Text-
Monographien zu Ernst Jandl, Friederike Mayröcker, Franz Koglmann/
Ezra Pound, Wolf Wondratschek; Herausgeberschaften, u.a.: Theodor
W. Adorno/Lotte Tobisch: Der private Briefwechsel (2003).

4.12. Marjana Gaponenko ist eine Meisterin überraschender Blicke auf
sonderbare Figuren und ungewöhnliche Orte: In Das letzte Rennen
erzählt sie von Kaspar, einem jungen Mann aus guter Wiener Ge-
sellschaft, dessen Vater Verehrer von Pferden und Kutschen ist. In
der Wiener Freudenau inszeniert er Pferderennen, die eines Tages
zu einem fatalen Unfall des Sohnes führen. Marjana Gaponenko
erzählt skurril und originell von einem modernen Taugenichts, der
plötzlich aus der Sorglosigkeit erwacht.
Marjana Gaponenko, *1981 in Odessa, wo sie Germanistik studierte.
Nach Stationen in Krakau und Dublin lebt sie heute in Wien. Ihre
Romane, Erzählungen, Gedichte und Theatertexte wurden teils in
mehrere Sprachen übersetzt — jüngst erschien: Der Dorfgescheite.
Ein Bibliothekarsroman (2018).

*
Judith Gruber-Rizys Roman basiert auf drei vielschichtigen Frau-
enfiguren, deren Lebensentwürfe allesamt auf wackeligen Beinen
stehen. Als Rosa ihrer Freundin Antigone vom unerklärlichen Ver-
schwinden ihrer Bekannten Karola erzählt, ist diese von ihrem
Plan, Karola wiederzufinden, nicht mehr abzubringen. Im Laufe
der Suche wird Rosa klar, dass das Leben von Karola aus einer 
einzigen Lüge besteht. Doch auch die Distanz zwischen Antigone
und Rosa, die diese Suche verursacht, wird nach und nach zu einer
regelrechten Entfremdung.
Nora Fuchs zeichnet in ihrem Roman mittels zahlreicher Episoden
ihre Kindheit in einer Kleinstadt in der Slowakei während der
1960er und 1970er Jahre nach. Der sozialistische Alltag hinter
dem Eisernen Vorhang, mit einer besserwisserischen Mutter, die
mit dem gutmütigen Vater tagelang nicht spricht, einer Schwester,
die sich einen der Jungärzte anlachen will, und einem Bruder, der
mit einer Schlafcouch im Wohnzimmer vorliebnehmen muss, ist
für das Kind und die Heranwachsende ein ständiger Kampf um das
Bewahren einer eigenen Identität. 
Silvana Steinbachers Pinguine in Griechenland: Boris, ein phlegma-
tischer Statistiker, der neuerdings von Halluzinationen heimgesucht
wird, animiert seinen besten Freund Harald, der seit einer Nieren-
kolik an Panikattacken leidet, zu einer vierwöchigen Auszeit auf
einer griechischen Insel. Das Auftauchen von Sandrina, einer 
hübschen Anwältin, bringt Aufruhr in das eingeschlafene Liebes -
leben von Boris. Harald versucht mittels Schlafentzug, sportlicher
Hochleistungen und Alkohol die Hochgefühle früherer Jahre neu
zu beleben.                                                     (Renata Zuniga)

6.12. Thomas Northoff (*1947 in Wien): Es ist ein Parcours durch eine
bedrohliche Situation — ohne je sentimental zu sein. Ein Stakkato
aus Hauptwörtern, denen wenig beiseitegestellt ist — im laufenden
Rhythmus die Fragen unter der Oberfläche, aber immer präsent.
Gerald Nigl (*1966 in Graz): Im Weidemaß der Zeit mein Unterpfand
ist ein Umtext. Er folgt dem Gedichtband großes mühlenstein/stau-
nen, nimmt Wörter heraus, verdichtet Situation, assoziiert weiter.
Und schafft so einen ganz eigenen Zyklus mit Focus auf Körper,
Körperlichkeit und somit immer dabei: Erotik.
Rudolf Lasselsberger (*1956 in Niederösterreich): Sprachliche Ste-
reotypen sind aufgegriffen, weitergedreht, um sie wieder aufs Neue
mit z.B. klassischen Formen (Liedern usw.) zu konfrontieren, um-
gedreht (der Form nach) und dann oft ins Groteske gezogen. 
Ewald Baringer (*1955 in Wien): Kleine Anlässe sind der Auslöser
für Wundern, aufgeschrieben sind die mehr oder minder seltsamen
Phänomene, die im Alltag ständig auftauchen. Hier sind sie nicht
selbstverständlich und keine Begleiterscheinungen, sondern der
Beginn einer Verwicklung.
Michaela Hinterleitner (*1979 in Wien): Wie Treibgut kommen The-
men in den Focus. Gewohntes wird schnell ungewohnt, weil es in
Bewegung gebracht wird durch z.B. Wortähnlichkeiten. Analogien

5.11. mosaik ist seit 2011 in Salzburg mit Zeitschrift, Buch- und Inter-
netpublikationen sowie Veranstaltungen aktiv, darunter auch Kunst-
formen übergreifende Projekte. Neben der Vorstellung der neuen
Zeitschriftenausgabe lesen vier Autorinnen und Autoren aus ihren
in der edition mosaik erschienenen Büchern: Niklas L. Niskates
Entwicklung der Knoten verwebt Begriffe und Bilder, um das Knüp-
fen und Lösen von Knoten sprachlich umzusetzen. Franziska Füchsl
lotet in ihrem Langgedicht rätsel in großer schrift Distanzen zwi-
schen den Wörtern aus, kästchenweise, Wort für Wort, Bild um
Bild. Alke Stachler umkreist im Gedichtband dünner ort nicht klar
eingrenzbare »atmosphärische Räume«, die auch von ihr selbst
genaue Wort-Bemessungen verlangen. Jedes Wort ist »mit gemei-
ner Präzision« gesetzt. Die Figuren in Lisa-Viktoria Niederbergers
Erzählband Misteln suchen, in einer Art poetischer Umgangssprache,
Antworten auf ihre moralische Unentschlossenheit.
Alke Stachler, *1984, studierte in Augsburg Literaturwissenschaften
und Kunstgeschichte. Ihre Gedichte erschienen u.a. bei SuKuLTuR
und in den Zeitschriften Akzente und Signaturen. Der zweite Lyrik-
band blau ist in Arbeit.
Lisa-Viktoria Niederberger, *1988 in Linz, veröffentlicht  Lyrik und
Erzählungen, insbesondere in österreichischer Mundart; regelmäßig
Poetry-Slam-Auftritte. Kurzgeschichtenband Na! Ned heid! (2015).
Franziska Füchsl studierte Sprache und Gestalt an der  Muthesius
Kunsthochschule in Kiel sowie Germanistik und Anglistik. Teil des
Übersetzerkollektivs Versatorium und des Neuberg College — Verein
für Übersetzung der Gesellschaft.
Niklas L. Niskate, *1981 in Halle/Saale, veröffentlicht Gedichte;
Sound-Poetry-Performances, u.a. mit dem Synthesizer-Artist Fische
80/80 und im Duo fux & has. Gedichtband Privatnachrichten an
Lem (2015).
Marko Dinić, *1988 in Wien, Obmann des Vereins mosaik und Mit-
glied der Zeitschriftenredaktion. Aufgewachsen in Belgrad, studierte
Germanistik und Jüdische Kulturgeschichte in Salzburg. Gedicht-
band namen : pfade (2012).
Josef Kirchner, Gründer und Mitherausgeber von mosaik  sowie
der edition mosaik, Teil des Kunstkollektivs Bureau du Grand Mot,
Kulturveranstalter. Studie Idealismus und  Kulturprekariat zu jungen
Literaturprojekten im deutschsprachigen Raum (2016).

6.11. Christian Steinbacher schreibt u.a.: Den Werkkomplex »Hyle« beginnt
Raoul Hausmann Ende 1926. »Hyle I«, das die Sommeraufenthalte
auf Sylt (1925–1928) und im pommerschen Jershöft (1929–1932)
im Zentrum hat, schrieb Hausmann zwischen 1926 und 1939,
»Hyle II«, das das Exil auf Ibiza (1933–1936) erinnert, 1946–1958.
Hausmann machte die »Uneinheitlichkeit der Sprache«, mit der spä-
ter der Claassen Verlag seine Ablehnung einer Publikation begrün-
dete, zum Angelpunkt seines innovativen  Anspruchs. In der aktuellen
Ausgabe des »Schreibheft« finden sich nun erstmals längere Passa-
gen aus dem bislang nicht publizierten »Hyle I«. Noch 1987 schreibt
Helmut Heißen büttel: »Hausmann wendete sich schon um 1930 von
der avantgardistischen Literaturäußerung ab, obwohl er sie niemals
ableugnete, und schrieb mit ›Hyle‹ eine Art von autobiographischem
Roman, der bewußt von allen stilistischen Merkmalen der Avant-
garde-Literatur absah und ›roh‹ das autobiographische Leben Haus-
manns in Berlin und auf Sylt zu erfassen suchte. Das heißt, Hausmann
schrieb nicht nur ohne stilistische Vorgaben, er schrieb geradezu ge-
gen stilistische Vorgaben.«
Christian Steinbacher wird in seiner an den etwas in Vergessenheit
geratenen Dadasophen erinnernden Lesung diverse Spots auf das
unterschiedliche Hausmann’sche Schreiben in Hyle richten.
Raoul Hausmann war Schriftsteller, Theoretiker, Maler, Zeichner,
Tänzer und Fotograf. In Berlin einer der führenden Aktivisten der
Dada-Bewegung. Ab Mitte der 1920er-Jahre schrittweiser Rückzug
aus der Öffentlichkeit. 1933 Flucht nach Ibiza, dann über Zürich
und Prag nach Frankreich, ab Ende 1944 in Limoges. Zuletzt er-
schien u.a.: Hyle. Ein Traumsein in Spanien (Neuausgabe 2006);
Dada-Wissenschaft. Wissenschaftliche und technische Schriften
(2012); Photographisches Sehen. Schriften zur Photographie
1921–1958 (2016). 
Christian Steinbacher, *1960 in Ried im Innkreis, lebt als Autor,
Herausgeber und Kurator seit 1984 in Linz. Zuletzt erschien die
Prosa Gräser im Wind. Ein Abgleich (2017).

*
Büchner-Preisträger Marcel Beyer legt mit Das blindgeweinte Jahr-
hundert eine eigene Form von Universalprosa vor, die Zeitge-
schichte, Ideengeschichte und Gefühlsgeschichte in einen sprachli-
chen Fluss und zugleich in den Sog der Zeit selbst zu verwandeln
versteht. Dazu greift er einige Daten von gleichsam unauffälligen
und zugleich tiefgreifenden Ereignissen heraus, um sie immer wie-
der ins Spiel zu bringen und damit seinen Reflexions-, Assoziati-
ons- und Erzählstrom zu strukturieren. Beyer formuliert eine Art
poetisch-analytischer Tiefenchronik einer Epoche, deren Leitmotive
zusammen mit einer stupenden Fülle von Details ein pulsierendes
Geflecht und ein dynamisches Ganzes — den gesellschaftlich-ge-
schichtlichen Strom, in dem die Vielzahl von Individuen treibt —
ergeben. Die Spekulation über nicht oder schon vergossene Tränen
und ihre mediale Verwandlung in Inszenierungen von Bedeutung
bildet das spielerisch formierte Rückgrat des Buches, das bereits
im Band Sie nannten es Sprache vorfiguriert wurde.
Marcel Beyer, *1965 in Neuss, lebt seit 1996 in Dresden; veröf-
fentlicht Prosa, Lyrik, Libretti, Essays. Herausgebertätigkeit. Zuletzt
erschienen (u.a.): Putins Briefkasten. Acht Recherchen (2012); 
Graphit. Gedichte (2014); Libretto für Toshio Hosokawas Oper Erd-
beben. Träume (UA 2018).

8.11. Der hochreflektierte, gewissermaßen saturierte, intelligente, aber
an der Widersprüchlichkeit zwischen seiner Tätigkeit und seinen
Idealen verzweifelnde Ich-Erzähler kann die Welt trotz all seines
Wissens nicht mehr sinnhaft begreifen. Er gehört zur 68er-Gene-
ration; hat DDR-Vergangenheit; ist Coach von Beruf, erfolgreicher
Sachbuch-Autor, hat eigentlich ausgesorgt. Sein berufliches Erfolgs-
credo, zugleich der Titel seines Bestsellers: »Die Schwächen schwä-
chen, die Stärken stärken.« Sein Bild von allem bröckelt, es lockt
der Zynismus und es wartet die Furcht vor dem Tod. Auf einer
Heimreise im Zug beginnt seine Heimsuchung durch das rätselhafte
balkanische Mädchen Jara, das sich ihm anschließt und das er 
aufnimmt. Jara und ihr Talent, Panoramen zu zeichnen, die alles
Gegensätzliche zu integrieren vermögen, treffen den gesetzten
Herrn ins Herz.
Michael Krüger, *1943 in Wittgendorf/Sachsen-Anhalt. Beruflicher
Werdegang von der Verlagsbuchhändler- und Buchdruckerlehre
über das Verlagslektorat beim Carl Hanser Verlag bis zu dessen
Geschäftsführung (bis 2013). Seit 2013 Präsident der Bayerischen
Akademie der Schönen Künste. Herausgebertätigkeit, u.a. für die
Literaturzeitschrift Akzente; seit 1976 Veröffentlichung zahlreicher
Gedichtbände, von Erzählungen und Romanen; Übersetzungen. 
Zuletzt erschienen: Das Irrenhaus. Roman (2016); Einmal einfach.
Gedichte (2018).

12.11. Vladimir Vertlibs Roman Viktor hilft nimmt seinen Ausgangspunkt
bei den jüngsten Migrationsbewegungen nach Europa, angesichts
derer sich die politische Stimmung in Deutschland und Österreich
in den letzten beiden Jahren nachhaltig verändert hat. Vertlib
erzählt vom Alltag in einem »Durchgangscamp« für Geflüchtete
und vom Kampf um die politische und ideologische Deutungsho-
heit im Mitteleuropa der Gegenwart. Während der Protagonist
Viktor als freiwilliger Helfer tätig ist, wird er mit seinen Erinne-
rungen an die eigene Fluchtbiografie konfrontiert. Auch treten
plötzlich Menschen aus seiner Vergangenheit in sein Leben und
bringen ihn unerwartet mit eingefleischten AfD-Anhängern zu-
sammen. Mittels dieser spannungsgeladenen Begegnungen fühlt
Vertlib veränderten politischen Diskursen den Puls und setzt sich
mit der Rolle von persönlichem Engagement in Zeiten politischer
Umbrüche auseinander.
Vladimir Vertlib, *1966 in Leningrad, emigrierte mit seinen Eltern
1971; Stationen in Israel, Österreich, Italien, den Niederlanden
und den USA, lebt seit 1981 in Österreich. Studium der Volks-
wirtschaft in Wien, heute freier Schriftsteller. Redakteur der Zeit-
schrift Zwischenwelt. Romane, Essays, Erzählungen, Kritiken —
zuletzt: Schimons Schweigen. Roman (2012); Ich und die Eingebo-
renen. Essays (2012); Lucia Binar und die russische Seele. Roman
(2015).

13.11. Udo Kawasser führt seine 2016 erschienenen Wiener Aufzeich-
nungen aus der Au an der Bregenzer Ache fort, folgt deren Verlauf
bis ins Quellgebiet und durch die Jahreszeiten, und setzt — auch
auf den Spuren seiner eigenen Herkunft — einen Bilder- und Ge-
dankenfluss in Gang, in dem sich Naturbetrachtung und Selbstre-
flexion poetisch durchdringen.
Thematisch ausgreifender, doch von derselben sprachlichen Kon-
zentration sind die Aufzeichnungen Helwig Brunners, der Essayis-
tisches und Biographisches, Lektürenotizen und Alltagsbeobach-
tungen, Betrachtungen zu den Naturwissenschaften und der
bildenden Kunst zu Miniaturen verdichtet und in einem kunstvoll
komponierten Journal zusammenführt.           (Johannes Tröndle)

sind gesetzt und unterwandern das Vertraute, obwohl nur kleine
Verschiebungen passieren.
Christian Futscher (*1960 in Feldkirch): Es kann ein Ortsname sein,
ein Ausruf, ein vorgefundener Satz, ein Name ... — als Detail kann
es Drehpunkt werden für eine kleine Szenerie, Abfolge eines Dialogs
u.Ä. Das »ich« ist nicht verborgen. Es zeigt, was es gefunden hat:
einen Ortsnamen, einen Ausruf, einen Satz usw. (Christine Huber)

10.12. Andreas Okopenkos frühe Gedichte erscheinen 1957 unter dem Titel
»Grüner November« das erste Mal in einem Band zusammengefasst.
Der Autor selbst bezeichnet diese Buchpublikation in seinem Aufsatz
»Giftschrank« 1951 als »lächerlich verspätet« und gibt den Hinweis
darauf, dass die Gedichte — ebenso wie jene des Bandes »Seltsame
Tage« (1963) — zwischen 1949 und 1952 entstanden sind.
Okopenko wendet sich mit seinen frühen Gedichten einer eigenen
Kategorie des Realismus zu, seine hohe poetische Begabung integriert
naturwissenschaftliche Weltsicht ebenso wie Haltung des zurückge-
zogenen Protokollierenden. Zu seinen Vorbildern zählt vor allem Dylan
Thomas und der immer wieder von Okopenko selbst als bedeutender
Einfluss genannte Walt Whitman. FLUIDUM nennt er eine außeror-
dentliche Erlebnisart, die zum Motor seiner Dichtung wird. »Grüner
November« ist so etwas wie ein magischer Abzug von Erlebnissen
seiner Zeit: Verliebtheit, Liebe, Naturbetrachtungen werden mit All-
täglichem, Politischem und der Penibilität des Protokollierenden ver-
setzt und so auf lakonische Weise lebendig. Okopenkos Gedichte
heute zu lesen führt zu sehr zeitgenössischen Debatten über das Ge-
dicht, entdeckt Leserinnen und Lesern, dass die Debatten vor siebzig
Jahren den heutigen erstaunlich ähnlich waren.       (Daniel Wisser)
Andreas Okopenko, *1930 in Košice/Slowakei, †2010 in Wien. Zu
seinen wichtigsten Publikationen zählen die Gedichtbände Grüner
November (1957), Seltsame Tage (1963), Gesammelte Lyrik (1980);
Prosa: Die Belege des Michael Cetus (1967); Warum sind die Latrinen
so traurig? Spleengesänge (1969); Lexikon einer sentimentalen Reise
zum Exporteurtreffen in Druden. Roman (1970); Meteoriten. Roman
(1976); Kindernazi. Roman (1984).
Daniel Wisser, *1971, lebt in Wien, veröffentlicht Lyrik, Prosa und
radiophone Werke; Mitbegründer des Ersten Wiener Heimorgelor-
chesters; zuletzt erschienen: Kein Wort für Blau. Erzählungen
(2016); Löwen in der Einöde. Roman (2017); Königin der Berge. Ro-
man (2018).

*
Viermal im Jahr stellt Andreas Jungwirth radiophone Werke
(Hörspiel, Feature, Kunstradio) aus der Produktionswerkstatt von
Ö1 vor und bespricht sie mit Gästen und Publikum. 
Radio hört man meist nebenbei, alleine, im Auto oder mit Kopfhörer
auf den Ohren. Das gemeinsame Hören von Hörspiel-, Feature- oder
Kunstradioproduktionen schafft nicht nur eine besondere Konzen-
tration auf den Hörsinn, es ermöglicht auch den Austausch über das
Gehörte, untereinander und mit den RadiokünstlerInnen, Mitwirken-
den usw. 
In seinem jüngsten Hörspiel entwirft der Autor und Regisseur Stefan
Weber eine mehrdimensionale Topografie, gespeist aus zwei Erfah-
rungs- und Dichtungswelten: Er bringt die Literatur des ungarischen
Schriftstellers Géza Csáth in Kontakt mit der Erzählung des Josef
Brenner. Beide Landschaften sind bebildert von einer Substanz: ein-
mal von Csáths Opiumräuschen, einmal von Brenners Morphiumdo-
sen, die er sich nach einer schweren Operation verabreicht. Sprachlich
und klanglich vollbringen die Figuren ein gemeinsames Werk, in ein-
hundertjährigem Abstand und größter literarischer Nähe.               
                                                                          (Andreas Jungwirth)
Andreas Jungwirth, *1967 in Linz, Hörspiel-, Theater- und Jugend-
buchautor. 2012–2016 Reihe Hörspielhaus im Schauspielhaus Wien,
seit 2015 Co-Moderator der Ö1-Hörspiel-Gala.
Stefan Weber, *1962 in Bern. Einige Jahre Tonmeister am Schau-
spielhaus Zürich, dann sechs Jahre Zusammenarbeit (Musik und
Sounddesign) mit Regisseur Benno Besson, schließlich eigene Re-
giearbeiten als freier Regisseur in Zürich, Bern und ab 1998 auch
in Wien und Linz; arbeitet heute als freier Autor, Regisseur und
Klangkomponist für Feature und Hörspiel bei Ö1. 

11.12. Obwohl es Texte verschiedener Genres zur weiblichen Seite des Krieges
gibt, hat bislang kaum eine konzentrierte Auseinandersetzung damit
stattgefunden. Der Gegensatz von männlichen Gefechtsschilderungen,
Tötungsmaschinen, hierarchischen Beziehungsmustern und Helden -
erzählungen zu weiblichen Berichten vom Überleben zwischen
 Gebäuderesten, Alpträumen, Versorgungsproblemen, Selbstschutz etc.
verdeutlicht, dass die Literatur vom Krieg bislang weitgehend aus
männlicher Sicht und ereignisorientiert festgeschrieben wurde. Dabei
befinden sich immer mehr Frauen als Soldatinnen, Journalistinnen
oder Ärztinnen nahe den Frontlinien. Reporterinnen oder recherchie-
rende Autorinnen erfahren durch teilnehmende Beobachtung insbe-
sondere von Frauen in Kriegsgebieten Geschichten, die sie Männern
eher nicht mitteilen. Oft handelt es sich dabei um die Beschreibung
von Kollateralschäden oder sexueller Aggression. (Sabine Scholl)
Sabine Scholl, *1959 in Grieskirchen/OÖ, lebt in Berlin. Internatio-
nale Lehrtätigkeit, u.a. am Institut für Sprachkunst in Wien, am
Deutschen Literaturinstitut in Leipzig. Zuletzt erschienen die
 Romane Wir sind die Früchte des Zorns (2013), Die Füchsin spricht
(2016), Das Gesetz des Dschungels (2018).

13.12. Die Literaturzeitschrift Volltext erscheint seit 2002 und widmet
sich vorrangig der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur. Die Serie
Zu Recht vergessen — die besten schlechten Dichter aller Zeiten be-
schäftigt sich mit dem Phänomen der Berühmtheit zu Lebzeiten,
die aus heutiger Sicht durch keine ästhetische oder poetologische
Qualität gerechtfertigt ist. Der zu Recht vergessene, einst aber be-
kannte und gefeierte Autor ist mentalitätsgeschichtlich grundsätz-
lich interessanter als das zu Lebzeiten verkannte Genie, das seiner
Zeit voraus war. Im Unterschied zum allzeit gültigen Werk des
Klassikers stellt sich am Beispiel der Produktion des schlechten
Autors oder der schlechten Autorin die Frage nach der historischen
Kontingenz ästhetischer Werte und ideologischer Wertungen.      
                                    (Volltext/Daniela Strigl, Karin S. Wozonig)
Daniela Strigl, *1964, lebt und arbeitet als Literaturwissenschaft-
lerin und Kritikerin in Wien. Zuletzt erschien Alles muss man selber
machen. Biographie. Kritik. Essay (2018). 
Karin S. Wozonig lehrt am Institut für Germanistik der Univerzita
J. E. Purkyně in Ústí nad Labem, Tschechien. Zuletzt erschien Chaos -
theorie und Literaturwissenschaft (2008). 
Evelyne Polt-Heinzl, *1960, Literaturwissenschaftlerin, Kritikerin
und Kuratorin. Zuletzt erschien Die grauen Jahre. Literatur nach 1945
— Mythen, Legenden, Lügen (2018). 
Thomas Stangl, *1966, lebt als Schriftsteller in Wien. Zuletzt er-
schienen der Essayband Freiheit und Langeweile (2016) und der
Roman Fremde Verwandtschaften (2018).

17.12. Lindas Sohn Rudi ist anders als die anderen Kinder: Die Diagnose Au-
tismus bestimmt von nun an Lindas Leben und macht eine Trennung
von ihrem Ehemann Rolf nötig, denn dieser ertränkt seinen Frust
über den beeinträchtigten Sohn laufend in Alkohol. Er wird nicht der
einzige Mann in Lindas Leben sein, der keinen Zugang zu Rudi findet,
obwohl doch das Band zwischen Mutter und Kind unzerreißbar ist.
Monika Karner thematisiert in ihrem Roman Nur zu zweit, wie Men-
schen an den Rand unserer Gesellschaft gedrängt werden, wenn sie
nicht so funktionieren, wie dies von ihnen verlangt wird.
Monika Karner, *1943 in Tulln an der Donau, lebt seit 1963 in
Dornbirn. Bis 2003 ORF-Redakteurin, Gestaltung von Radiofeatures;
mehrjährige Tätigkeit als Vorstandsmitglied im Verein »Autisten-
hilfe Vorarlberg«. Etliche Lyrikveröffentlichungen, Roman Ein heißer
Sommer (1998).

*
Nach einem Autounfall häufen sich die Ungereimtheiten und Zufälle,
und so begibt sich Peter Gottlieb gemeinsam mit dem lokalen Poli -
zeiinspektor auf eine Spurensuche. Sie bringt jedoch keine Aufklä-
rung, sondern nur weitere Verwirrung: Eine Papyrusschrift kommt
zum Vorschein und kündigt den Tag des Jüngsten Gerichts an —
just für den Tag, an dem das Schriftstück auftaucht. In Der Jüngste
Tag des Peter Gottlieb erzählt Christian Mähr von überraschenden
Begebenheiten, die nicht nur Peter Gottlieb verblüffen.
Christian Mähr, *1952 in Nofels bei Feldkirch; Er ist Autor von 
Romanen und Sachbüchern, Doktor der Chemie, Bienenzüchter und
langjähriger freier Mitarbeiter des ORF für die Redaktion Wissen-
schaft und Umwelt. Zuletzt erschienen die Romane Tod auf der 
Tageskarte (2014) und Knochen Kochen (2015).

19.12. Poetisch, vielleicht als lyrische Prosa benennbar — oder als erzäh-
lerische Langgedichte —, sind die Texte in Unter Palmen. Der Titel
verweist auf eine Klammer, die die vier Teile des Buchs zusam-
menhält: Palmen gibt es in Palm Springs, im Kalifornien Schönbergs
und Erich Zeisls, Palmen gibt es auf Kuba, in den Texten von José
María Heredia und beim dichtenden al-andalusischen Herrscher
Abd ar-Rahman. Palmen hat auch Heinrich der Seefahrer an vielen
Orten gefunden, sie sind in diesem Buch das leitmotivische Fahr-
zeug, mit dem man sich lesend um die Welt und in der Literatur
bewegen kann.
Julian Schutting, *1937 in Amstetten. Fotografische Ausbildung, Stu-
dium der Geschichte und Germanistik, Lehrtätigkeit; lebt als freibe-
ruflicher Schriftsteller in Wien. Seit den frühen 70er Jahren Prosa-
und Lyrikveröffentlichungen, Fotoarbeiten — zuletzt erschien: Die
Liebe eines Dichters (2012); Blickrichtungen. Prosa (2013); Der
Schwan. Gedichte (2014); Zersplittertes Erinnern (2016). 

Textquellen: Bibliothek der Provinz, edition lex liszt 12, Verlag Wortreich
Redaktion: Kurt Neumann, Johanna Öttl, Annalena Stabauer, Daniel Terkl

Udo Kawasser, *1969 in Hard/Vorarlberg. Dichter, Tänzer, Übersetzer
spanischer Literatur, Deutschlehrer am Sprachenzentrum der Uni-
versität Wien. Zuletzt erschien: kleine kubanische grammatik. Ge-
dichte (2012); Unterm Faulbaum. Aufzeichnungen aus der Au (2016).
Helwig Brunner, *1967 in Istanbul. Autor, Herausgeber der Reihe
»keiper lyrik«, Mitherausgeber der Literaturzeitschrift Lichtungen
und Geschäftsführer eines ökologischen Planungs büros. Zuletzt 
erschien: Die Sicht der Dinge. Rätselgedichte (2012); Denkmal für
Schnee. Gedichte (2015).

15.11. Leyla und Arif Yunus wurden in verschiedenen Gefängnissen in
Aserbaidschan festgehalten und sahen sich während dieser zwei
Jahre nicht. Beide begannen zu schreiben, während sie in Gefan-
genschaft waren: Arif schrieb in Gedanken, da ihm kein Papier 
zugestanden wurde; daraus wurden die »Aufzeichnungen eines 
Gefangenen in Einzelhaft des Ministeriums für Nationale Sicher-
heit«. Leyla schrieb ihre Notizen geheim. Die Behörden konfiszier-
ten vier ihrer Notizbücher, sie schaffte es jedoch am Ende ihrer
Haft, ihr fünftes Notizbuch mitzunehmen und einen Bericht über
die Ereignisse in Aserbaidschan von den späten 1980er-Jahren
bis heute zu schreiben. Der ukrainische Filmemacher Oleg Sentsov
wurde unter der Anschuldigung des Terrorismus in Russland in 
einem gelenkten Verfahren zu zwanzig Jahren Lagerhaft verurteilt;
sitzt seit Mai 2014 ein und trat am 14. Mai 2018 in einen Hunger-
streik, als Protest gegen die Einkerkerung von ukrainischen politi-
schen Gefangenen in Russland.
Arif Yunus, *1955 in Baku. Autor, Historiker und Menschenrechts-
aktivist; ab 1992 Arbeit für das Präsidentenbüro von Aserbai-
dschan. 
Leyla Yunus, *1955 in Baku, Menschenrechtsaktivistin und seit
1995 Direktorin des »Instituts für Frieden und Demokratie«. 
Während des Bergkarabachkonflikts (1992–1993) stellvertretende
Verteidigungsministerin Aserbaidschans; danach aktives Engage-
ment für den Frieden zwischen Aserbaidschan und Armenien.
  2014 wurden Arif und Leyla Yunus wegen angeblicher Spionage
für Armenien festgenommen und in Folge zu langjährigen Haft-
strafen verurteilt. Nach internationalen Interventionen wurden
beide vorzeitig aus gesundheitlichen Gründen entlassen und konn-
ten Aserbaidschan im April 2016 Richtung Niederlande verlassen,
wo sie Asyl fanden.
Oleg Sentsov, *1976 in Simferopol, Studium der Ökonomie in Kiew
sowie Filmregie und Drehbuch in Moskau. Langfilmdebut mit Gamer
(2011); veröffentlicht Prosa und Theatertexte.

19.11. In Die vier Weltteile lässt Hanno Millesi vier Kinder und zwei 
Erwachsene eintauchen in die Bilderwelt des Kunsthistorischen
Museums Wien. Was als scheinbar harmloser Familienausflug in
die Gemäldegalerie beginnt, entpuppt sich schon bald als Geschichte
mit mehreren Spannungsmomenten. Erstens ist die Zusammenset-
zung der Gruppe rätselhaft: Familie ist das keine, die Friktionsver-
hältnisse sind zahlreich und delikat. Zweitens hat ein Attentäter
im Museums-Foyer einen bewaffneten Kampf entfacht, der von
den Museumsbediensteten heruntergespielt wird zum »technischen
Gebrechen«. Die Erwachsenen haben nun die Aufgabe, die Auf-
merksamkeit der Kinder vom Geschehen ab- und auf die Bilder zu
lenken. So entspinnen sich Diskussionen über Religion und Kirche,
Philosophie und Kunst, und Hanno Millesi gelingt es, die Macht der
Bilder mit der Macht der Sprache zu verknüpfen.

*
Robert Prosser verarbeitet in Phantome Geschichten und Geschichte
der jüngsten Vergangenheit Bosniens. Was macht Krieg, Vertrei-
bung, Entwurzelung aus einem? Wie kann man wieder Fuß fassen
dort, wo man angelangt ist? Was bleibt, was treibt einen um, was
wird man nie wieder los? Was hilft, das Erlebte zu verarbeiten?
Anhand von zwei Figurenpaaren und in zwei sprachlich unter-
schiedlich gestalteten Roman-Teilen (spielend in den Jahren 2015
und 1992) nähert sich Robert Prosser diesen Fragen. Da der Held
mit bosnischer Freundin, Rapid-Ultras-Vergangenheit und Sprayer-
Gegenwart. Dort die Schicksale von Anisa (die während des Kriegs
nach Wien flüchtet) und ihrem Freund Jovan (der zum Militär muss).
Jovan sucht und findet Halt im Zeichnen. Anisa streift gern durchs
Kunsthistorische Museum, um auf andere Gedanken zu kommen.
Die Geschichten beider Paare spitzen sich parallel erzählt zu. Robert
Prosser rückt in Phantome die großen Themen unserer Gegenwart
und die nahe Vergangenheit unseres ehemaligen Nachbarlandes
ins Licht.                                                                 (Markus Köhle)
Hanno Millesi, *1966 in Wien, Autor, Künstler und Kunsthistoriker.
In den 90er-Jahren u.a. Assistent von Hermann Nitsch und wis-
senschaftlicher Mitarbeiter des Museums Moderner Kunst in Wien.
Prosa, Hörspiele, Videoarbeiten, Collagen; Netzprojekt ignorama.
Zuletzt erschien der Roman Der Schmetterlingstrieb (2016).
Robert Prosser, *1983 in Alpbach/Tirol, ist Autor, Mitbegründer
des Lyrik-Netzwerks Babelsprech International und konzipiert im
Literaturhaus Wien die Reihe Kombo Kosmopolit. Prosa, Reportagen,
Lyrik, Performances; zuletzt erschien der Roman Geister und Tattoos
(2013).

21.11. Nach Nicolas Mahlers vielbeachteten Graphic Novels zu Thomas
Bernhards Alte Meister und Der Weltverbesserer dürfen sich Litera-
tur- und Comic-Welt nun über eine weitere Bernhard-Adaption
freuen: Lukas Kummer hat Die Ursache, den ersten Teil von Bern-
hards Autobiografie, gezeichnet. Diese feinfühlige Vernetzung von
Text und Bildsprache ist mehr als reine Illustration, sie wird als
vielschichtige Auseinandersetzung mit Bernhards Sprache und 
Humor, mit der klaustrophobischen Welt des Internats und des
Kriegs erfahrbar. 
Michael Stavarič, seines Zeichens versierter Graphic-Novel-Leser,
spricht mit Lukas Kummer über Bernhard, das Verhältnis zwischen
Text- und Bildmedien und über die Frage, wie man als Literat und
Zeichner mit großen Vorbildern umgeht.
Lukas Kummer, *1988 in Innsbruck, studierte Illustration und Comic
an der Kunsthochschule Kassel. Veröffentlichungen in diversen
Zeitschriften und Fanzines. Seine erste Graphic Novel Die Verwer-
fung erschien 2015, Die Gotteskrieger 2017.
Michael Stavarič, *1972 in Brno, freier Schriftsteller, Übersetzer
und Dozent. Zuletzt erschien u.a.: Königreich der Schatten. Roman
(2013); Der Autor als Sprachwanderer. Essay (2016); Gotland. Roman
(2017); in an schwoazzn kittl gwicklt. Gedichte (2017).

22.11. Ein Autor bricht auf. In achtzehn Kürzestgeschichten nimmt uns
Markus Lindner (*1970) mit auf Reisen. Und führt uns in welthalti-
gen, märchenhaften und surrealen Szenarien u.a. nach Griechen-
land, Frankreich, Russland oder China. Schmelze bedeutet Über-
gang. Von Eis zu Flüssigkeit. Von hart zu weich. Und umgekehrt.
Schmelze zeigt uns die kalte Welt, die einem angesichts der gesell-
schaftlichen und politischen Krisen schon mal das Blut in Wallung
bringen kann.
Gleich der erste Satz lautet: »Hier beginnt ein neues Land.« Auch in
wolkenjagd bricht der Protagonist auf. Er will sein altes Leben (eine
desaströse Liebe, ein Gefängnisaufenthalt, Familientragödien) hinter
sich lassen. Was mit der Suche nach einem »Lebensgefühl der Si-
cherheit« beginnt, endet bei Philipp Hager (*1982) und seiner zehn-
ten Buchveröffentlichung in der autofiktionalen Autorenschaft des
Helden: »Ich trug ein Wort in mir, ein neues Wort: Schriftsteller, ...«
Wenzel Wurm heißt Andreas Tiefenbachers (*1961) Antiheld. Es
läuft so überhaupt nicht. Nach dem Scheitern eines Selbstmord-
versuches und einer Griechenlandreise mit Freundin Marion als
Beziehungsankerversuch stürzt sich Wenzel Wurm als Single in
das Wiener Stadtleben. »Aber irgendetwas geht immer schief.« So
bleibt Wenzel am Ende sogar ein Sturz aus dem Fenster nicht er-
spart ...                                                         (Friedrich Hahn)

26.11. Bodo Hells »Stadtschrift« umfasst 14 Texte und drei Bildstrecken
aus drei Jahrzehnten, sie erarbeitet Markierungen einer städtischen
Nachkriegs-Identität, formt ein Hand- und Lesebuch zur Ikonografie
der Stadt eines akribischen wie umtriebigen Rechercheurs und Con-
naisseurs des peripheren wie des tangentialen Wissens.
Hell experimentiert mit der Lesbarkeit einer Welt, die er diachron
und synchron, horizontal und vertikal durchforscht. Er verweist auf
Prätexte, arbeitet mit Subtexten, montiert und rhythmisiert seine
Materialien, formt aus dem Fundus seiner Archive die Objets trouvés
und Readymades zu Text-Clips und Bricollagen in ausgreifenden
energetischen Bögen, die er thematisch und motivisch arrangiert.  
                                                                     (Martin Kubaczek)
Bodo Hell, *1943 in Salzburg. Prosa, Hörstücke, Theatertexte, Schrift
im öffentlichen Raum, Texte zur bildenden Kunst, Fotos, Filme, 
Musik, Almwirtschaft. Zuletzt erschien (u.a.): Bodo Hell Omnibus.
Texte zu/Beiträge von Bodo Hell (2013); Matri Mitram. Engelsge -
sprä che/Bildersturm (mit Zeichnungen von Norbert Trummer,
2014); Ritus und Rita. Neue Legenden und Liebeserklärungen
(2017); Wilder Dachstein (mit Elsbeth Wallnöfer und Peter Kubelka,
2018).
Martin Kubaczek, *1954, Autor, Literaturwissenschaftler, Musiker,
Lehrtätigkeit an japanischen Universitäten. Zuletzt erschien u.a.:
Spurensuche im Möglichkeitsraum. Die Erzählwelten des Peter He-
nisch (hg. mit Daniel Terkl, 2015); Palais Rotenstern. Gedichte (2018). 

28.11. Schon jetzt interagieren wir über digitale Medien alltäglich mit
Programmen, die Sprache automatisiert verarbeiten. Wie diese
Verarbeitung vor sich geht, nach welchen Regeln gesammelt, aus-
gewählt und kombiniert wird, bleibt für gewöhnlich verborgen,
woran nicht zuletzt Konzerne großes Interesse haben. Für medien-
reflexive Formen der Literatur tut sich hier ein weites und zugleich


